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VORWORT 

Ich danke allen, die einen Beitrag 

zu diesem Journal geleistet haben .. 

Es ist das Erste von Eurem Presse� 

wart, und er hat sein Wort wahr ge-. 

macht. 
'

.. 

Es liegt ein Beiblatt bei, welches

bitte von Euch allen ausgefüllt an 

mich zurückzugeben ist. 

Ich wünsche allen ein Frohes Fest� 

einen Guten Rutsch und ein erfolg­

reiches Jahr 1990. 

Peter Raab. 



Fußballspiel gegen die Feuerwehr Denkendorf. 

Vor di.esem Spiel waren die Meinunaen der Experten über 
Sieg und Niederlage sehr verschieden. 

Nach dem Spiel zeigte es sich jeoch wiede� einmal 
_(äussarst selten), welch technisch versierte und 
konditionell durchtrainierte Trup�e wir- sind. 

Zum Spiel 

Nachdem 2 Minuten nach dem Anpfiff unser 11. �ann am ·' 
Horizont gesichtet wurde, und er nach weite�en 5 Min. 
endlich das Speilfeld betrat (keiner kannte ihn. Markus 
brachte 1r1ei tblickencf, da unse!"e. jüngeren Kameraden �rst
um 8 Uhr morgens aus der Disko kamen. einen Ersatz mit), 
wurde sofort klar, daß die spielerisch und läuferischen 
�ittel unseres Gegners- an diesem Tage in keiner Weise 
ebenbürtig, geschweig1: denn nur annähernd an die Substanz 
unserer Truppe heranreichen würde. 

Da W'.Jrde der Ball souverän von Sponi von der Torlinie 
abgeworfen, von Markus oder Jörrs nach links oder rechts, 
oder über die Mittelachse Pezt, �Jinni, Peter und dann 
weiter steil auf- unsere wieselflinken Aussenstürme= 
Dietmar. Harald \-Jeiter mit präzisen Flank an auf die 
Mitteistürmerposition ,- die da· von unserem reak�icns­
schnellen wendigen Andreas bese�zt, und wenn auch von 
4 Mann gedeckt, immer_für Gefahr sorgte.

Lange Rede r kurzer Sinn, 4:0 ��rde gewonnen. 

Besonders einen zu erwähnen wäre ungerecht, denn alle 
11 Mann waren an diesem Sieg beteiligt. 

Ich hoffe, diese soielerische Klasse konser�ieren zu 
kön:,en. 

Pressewart. 



m Training n�nz all9em�in 

nkt l O;=ts Tainin9 '"·urcle re\"olutioniert. 
seit das Training wieder in d�r Ralle stattfindet·, 
,.erden n:.r:-ht nur auf gyr.mastische Teile, sondern auch 
auf die ärztliche Überwachung Wert gelegt. 
Revolutioniert wurde du�s durch das Zirkeltrainina 

. das itn Anschluß an den Gymnastikteil f'olgt. 1.elch�; . 
durch Fühl�n de9 Pulses vor dem Zirkeltraininq und 
danach eine sogenannte über�achende Funkti0n erhält, 
um e\"�ntnell tt':!rzinfarla�n. �reislaufkollapeen usw. 
,·orzubeuaen. 
1'urrios ist �iiemal das Ergebnis der Pulsüberwachunq. 
Im Regelfall schnellt der Puls bei großen Anstren®n­
gen rapide nach oben. Bei uns. weilen ein paar absolut 
abartige CY.ler einfach nicht ausg�lastete Leute, denn 
�a wurde n�ch �inem solchen Zirkeltraining �ine Be­
ruhigung des Pulses festgestellt. 
Zu berücksichtig�n ist, dnß diese Leute voll am Trai­
ning teilgenommen {Ylben, sogar �in leichtes Schwitzen 
festgestellt werden konnte, und manche sogar laut­
starkes �tmen f€ststellen ließen. 
Daraufhin hab� ich das Frauenhofer Institut mit der 
L�sung dieses Problems·beauftragt. 

< 



F111tl-J 2 h'i � sr:-!it:•11 in ,1�11 v�r9-:1ngcn0n Jahren von meill"!ll Vor­
gii119E.!rr1 imr,1P.r 1.;ii:!der fegtg�steltt, scheint es einfach 
d j � .\ 1J [ 1 � r11 r n g 7. u s e i n . d i ":! d c1 s .l. b zäh 1 e n f ü r d i e .l. u f -
td l u119 der v�rschied(:nen Gruppen zu einern ri asko 
werden läßt. 
Lil"!'.:Jt es cJdran, daß manche von una an der Bunde9wehr 
nicht teilnehmen konnten, oder wirklich daran, daß eg

t1111,öglic:la �rschcint 1 2 3, 1 2 J, 1 2 3 auch ri1it 
Unlcr[,tützung eh;� Obung�lciters durch Gestik oder 
P.a llcl ;:eichen einfach nicht f er t igzubr i ngen.
Ntlit Dc:hlagc ich vor, auf die muaikaliact,en Talente cler
Obungnteilnehmer zu bauen. Beim Be�uch von 12 Teil­
ncl11�L•rn kurze1·l1and einen Walzer (1-2-3, 1-2-3 l, beim
Besuch von 8 Lernten Rock' n Roll (1-2, 1-2), und für
den Fall, d�ß einmal 16 Leute da 9ind, fällt mir be­
stimmt auch noch etw�s ein.
Für Vorschläge bin ich dan�bar.

,,. _ ..., . ·.

Zum Thema: �ach dem Training geh'n wir nicht nach t{aus, wir 
fahr'n noch schnell zu Manne 'raus. 

D� es sich bei dieser Zusammenkunft um die Diskussion sport­
licher Belange, soziale überregion�le weltweite Probleme all­
gemein, so1-de um die kleinen Dinge des Lebens geht, ist es 
natürlich bei immer reger Beteiligung bei diesen Diskussionen 
ein Problem, den Heimweg zu finden. 
Ich habe �ber das Gefühl, daß sich in den nächsten�8 Jahren 
auch nicht viel ändern wird, es sei denn, Manne gibt uns Lokal­
verbot, weil es einfach zu familiären Problemen führt, wenn er 
jeden Dienstagfrüh erst um 2.00 Uhr morgens ins BctJ: geh�n 
kann. .... .. 

Doch auch dann bin ich mir sicher, wird eine Lösung·ge11mden. 

Pressewart 
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